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Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 13. Febr. (W. T.) Eine Depeſche des 


MEN 


Generals Wolſeley beſagt: Ein Soldat fand in der 


Nähe der durch die Colonne des Generals Earle 
enommenen Poſition die Copie eines Briefes des 
buverneurs von Berber an den Gouverneur des 

Diſtricts Kerbekan, in welchem erſterer mittheilt, er 

habe ein Schreiben des Mahdi erhalten, welches an⸗ 
eigt, daß Khartum am 26. Jaunar genommen, 

Gordon getödtet und die Dampfer und Boote des⸗ 

ſelben erbeutet worden ſeien. 


Nach Schluß der Redaction eingegangen. 
Berlin, 13. Febr. (Privattelegramm.) Die 
Conſervativen und das Centrum wollen ſchon morgen 

die zweite Berathung der Kornzölle vornehmen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Neapel, 12. Febr. Der Dampfer „Principe 
Amadeo“ it heute Vormittag mit den eingeſchifften 


Truppenmannſchaften nach dem Rothen Meere ab: | 
gegangen, der „Florib“ wird demſelben im Laufe 


des Tages nachfolgen. 
Der Zolldebatte dritter Tag. 


„Wenn ich zwei Stunden lang eine Rede hören 
muß, die ich ſchon mehrere Male gehört habe, fo | 


iſt mir das peinlich. Variatio delectat!“ So 
äußerte ſich ee Fürſt Bismarck unter der 
Jeiterfeit des hohen Hauſes im Verlaufe feiner 
ede, die er unmittelbar nach derjenigen des Ab⸗ 
pe ea hielt. Der Gere Reich: 
angler hat damit ein außerorbentlich wahres Wort 


grſprochen, dabei jedoch überſehen, daß ſich daſſelbe 
auf ſeine geſtrigen Ausführungen am allertreffendſten 


anwenden läßt. Fürſt Bismarck hat den dritten 


7 der großen Zolldebatten benutzt, um noch ein⸗ 
ma 


mit dem ganzen Gewicht ſeiner Perſon für die 
Vorlage einzutreten. Wer aber in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen neue Geſichtspunkte ſucht, der wird ver⸗ 
geblich ſuchen und wer da glaubt, bei dieſer letzten 
Rede durch ganz beſondere „Variatio“ delectirt zu 
werden, der irrt ſich. 

Was der Reichskanzler über die ſteigende Be⸗ 
laſtung der nothleidenden Landwirthſchaft durch 


Steuern ꝛc. ſagte, das war lediglich eine zum Theil | 
wörtliche Wiederholung aus früheren Reden; und 


wer die Rede des Reichskanzlers vom erſten Tage 


der Zolldebatte geleſen hat, wird auch dann genau 


und vollſtändig über die Anſichten des Reichs⸗ 
kanzlers und fei 
iB 1 Vorlage informirt fein, wei er fei 
geitzige ede nicht zu leſen in der Lage tft. Sachlich 
ot die letztere eben nichts neues und die Fülle der 
eingeſtreuten geiſtreichen Pointen, welche ja immer 
den Reden des Reichskanzlers ihre faltet ir ürze ver⸗ 
leihen, kann über dieſen Mangel nicht hinweghelfen. 
er Abg. Bamberger, einer der forme 


m gediegenſten und zugleich ruhigſten 


edner, die je im deutſchen Parlamente geſeſſen, 


hob die Debatte noch einmal auf ein höheres 
Reichstags geſtellte und ſchon heute Morgen tele⸗ 
graphiſch erwähnte Antrag Huene will die im 


Niveau und wies bei der Beleuchtung der fundamen⸗ 


talen Principien, die hier in Frage ſtehen, auf den 


Widerſpruch hin, in welchen ſich der Reichskanzler 


zu ſeiner früheren Stellung geſetzt hat. Aber, er⸗ 


widerte der Reichskanzler kurzweg, „ich mag die tollſten 
Thorheiten geſagt haben, meine Meinung geändert 


haben, das ändert an dem objectiven Werthe der 


Vorlage nicht das Mindeſte.“ Seit der großen 
Schwenkung des Reichskanzlers von vor 6 Jahren 
iſt es da vielfach Mode, an dem conſequenten Feſthalten 
der Liberalen an ihren einmal gewonnene 


on ESTATE 


ne Stellung zu der jetzigen ſchütz⸗ i 


und um eine große Anzahl lokaler Wünſche, die 
von den verſchiedenen Abgeordneten vorgebracht 


n Ueber: 


Die Berhlußfaftung, über die gore atlas 
a 


Behandlung der Zolktarifnovelle giebt et 

intereſſanten Maßſtab für die Ausſichten der 

Vorlage. 0 
Die M 


Politiſche Meberſicht. | 
Danzig, 13. Februar, 
Das A0 an den Verhandlungen des 


prenpijdjen bgeordnetenhauſes tritt in dieſen Tagen, 
wo die wichtigſten Fragen unſerer geſammten inner 


Politik im Reichstage zur Entſcheidung ſtehen u 
ſich aller Augen mit geſpannter e 


n. das Re Jo. 
efinitiv bei so ns 
ee Juſt E 

rat. Die Debatte drehte ſich dabei um 
Gerichtsvollzieherweſen, die Höhe der Gerichtatoft 
Wiedereinführung der Berufung in nc 


wurden. a 
Der geftern in der Budget⸗Commiſſion des 


Ergänzungsetat geforderte Summe von 248 000 Mk. 


als einmalige Ausgabe zur Einleitung derjenigen 
Maßnahmen bewilligen, welche zur Durchführung 
der dem Reiche in den Schutzgebieten von Kamerun, 


Togo und Angra Pequena zufallenden Aufgaben 
Me e ſind, ſowohl zur Remunerirung von 
Beamten als zur A. 

und zwar unter Annahme folgender Reſolution: 
„Der Reichstag erklärt: Durch 


N 


2 — : 
‘ mit Ausnahme von Sonntag Abend 
Poftanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 

Y 


5 e „Danziger Beitung“ 
N 15084. und bei allen end 


verhündeten Regierungen an der Weſtküſte von § 
Afrika thatſächlich 
iſt der Reichstag in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt, die erforderlichen Mittel zu bewilligen, um 
ie Durchführun 
Maßregeln zu ſichern.“ Gl 
bündeten Regierungen erſucht werden, 
Reichstage bei Vorlegun 


itig ſollen die ver⸗ 


des nächſten Etats ſpeci⸗ 
1 die Verwendung der 
Summe zu machen und 2) vor Herbeiführung feſter 
Organiſationen in den genannten Schutzgebieten und 
vor Aufnahme der often dieſer Organiſationen unter 
die dauernden Ausgaben des Etats eine Regelung 
der Rechtsverhältniſſe hinſichtlich der Schutzgebiete 
auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung zu veranlaſſen. 

Die Berathung dieſes Antrages ſoll heute er⸗ 
Metammeh zu antrat, mit einem 2400 Mann ſtarken 
Corps ih um den Nil entlang zu marſchiren 


Zur Börfenftenerfrage ſchreibt unſer Cor: 
reſpondent: Die Subcommiſſion der Börſenſteuer⸗ 
eommiſſion des Reichstags hat über den Steuer: 
fab bei Einführung des Procentualſtempels noch 
keinen Beſchluß gefaßt, 
Reviſionen, ſelbſt die in dem heſtehenden Stempel⸗ 
ſteuergeſetz vorgeſchriebenen auf die Banken beſchränkt. 
Inzwiſchen ſieht man in den betheiligten Kreiſen 
den im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
bevorſtehenden Berathungen über ein Börſenſteuer⸗ 
chs⸗ geſetz mit großem Intereſſe entgegen. Die Regie 

) hatte die Erhöhung 
ſtempels beantragt, die Commiſſion hat denſelben 
aber durch einen Procentualſtempel erſetzt. 


Die ſchon faſt verſchollene Congoconferenz hat 
geſtern wieder ein Lebenszeichen von ſich 
indem die Commiſſion der Afrikaniſchen Conferenz 
zu einer Sitzung zuſammentrat. 
gelte der Vorbereitung für den Schluß der Con⸗ 
ferenz, da die Vereinbarung zwiſchen Frankreich 
und Portugal nahezu oder gänzlich abgeſchloſſen ſei. 
All dieſen Angaben gegenüber iſt man indeſſen 
etwas ungläubig geworden. Die Mitglieder der 
Conferenz, welche ſchon vor 8 Tagen glaubten zur 
Abreiſe rüſten zu können, find über den Schluß 
gänzlich im Ungewiſſen. ; 

Aus Paris wird gemeldet, daß der franzöſiſche 


dagegen hat fie die 


Man glaubt, es 


in 


ondent der „Morningpoſt“ 

hat an König 
ende Depeſche ge⸗ 
e Kundgebung Italiens im 
en Nachrichten aus 
dem Sudan tft ein neuer Beweis dafür, d 
italieniſche Volk feines edlen und großherzi 
Souveräns würdig iſt.“ 
in Kurzem nach Italien begeben. — Natürlich bleibt 
die Verantwortung für dieſe Meldung dem engli⸗ 
ſchen Blatte überlaſſen. 


meldet: Der deutſche 
Humbert von Italien die nachſte 


gegenwärtigen Augen 


Der Kronprinz wird 


usführung unentbehrlicher Bauten, 
die von Seiten der 


de O Ro | 


nee ſolche en be la daß dieſelben unmöglich 
a 


ten können. a 


Einen neuen Sieg haben die Engländer im 
Sudan erfochten, aber auch neue ſchmerzliche Ver⸗ 
luſte erlitten. Schon geſtern meldete der Telegraph, 
daß General Carle f ſei. General Earle wurde 
bekanntlich zu derſelben Zeit, als General Stewart 
von Korti aus ſeinen Marſch durch die Wüſte nach 


den Monaſſirſtamm zu züchtigen und dann na 
Berber weiter zu gehen. Der Marſch, mit großen 


Schwierigkeiten verknüpft, machte nur langſame 
Fortſchritte. Kürzlich wurde nach vielen a dan 
keiten der vierte Nilkatarakt überwunden und 

ein viertägiger Halt gemacht. Die Zwiſchenzeit 
wurde zur Ausbeſſerung der Boote verwendet, 


ann 


ie 
auf ihrer Fahrt durch die Stromſchnellen ſtark ge⸗ 
te 


litten hatten. General Earle ſtieß dann am 9. Fe 


etwa 8 Meilen weit vor und traf am 10. auf den 


Feind. Das Reſultat des ſich nun entſpinnenden 


blutigen Kampfes iſt ſchon mitgetheilt. Der Ober⸗ 
Commandirende der Engländer und ein Regiments⸗ 
Commandeur ſind gefallen, ein theuer erkaufter 
Erfolg! Zwar wird dem Sieg eine weittragende 
Bedeutung beigemeſſen. Aber es wird erſt ab: 
gewartet werden müſſen, ob wirklich mit dieſem 
einen Schlage der Weg bis Berber von Feinden 
frei geworden iſt. Der Weg bis dahin iſt noch ſehr 
weit! Die Lage bei Gubat reſp. Metammeh wird 
jedenfalls durch dieſen Waffenerfolg nicht im 
geringſten geändert. Die Wahlſtatt, wo General 


Carle ſiegte und ſtarb, iſt mindeſtens 60 deutſche 


Meilen weit von dem Standorte Stewarts, Gubat, 
entfernt und ehe die jetzt von General Brackenbur 
commandirte Colonne dorthin gelangt, muß no 
viel Zeit vergehen, ſelbſt wenn ſich gar keine Feinde 
mehr in den Weg werfen. 

Die Rettung Wilfons, der bekanntlich mit 
ſeinen Dampfern auf der Rückfahrt von Khartum 
ſcheiterte und mit ſeinen Truppen, vom rechten 
und linken Nilufer aus fach dent auf einer Nil⸗ 

leine vorläufige Zuflucht fand, war mit ei = 
i vipft. Ehe Lord Charles 


Schwierigkeiten verknüpft 


Beresford im Stande war, zu dieſer Inſel zu ge⸗ 


langen, war er zehn Stunden einem heftigen feind⸗ 


lichen Feuer im Süden des 6. Katarakts ausgeſetzt. 
Der Feind feuerte von Erdwällen und Laufgräben. 


[Das Feuer aus den feindlichen Kanonen war 


ebenfalls heftig. Eine Granate platzte an Bord 
des Dampfers und ein Schuß riß ein großes Loch 
in den Keſſel, wodurch Lord Charles Beres⸗ 
ford gezwungen wurde, inmitten des Fluſſes vor 
Anker zu gehen, um den Schaden auszubeſſern. 
Das englische Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer war höchſt 
wirkungsvoll und zwang die Rebellen ſich zu ver⸗ 
99 1 und ihr Feuer einzuſtellen. Sir Charles 
Wilſon und deſſen Truppen landeten inzwiſchen 
und marſchirten einige Entfernung das Flußufer 
entlang, worauf ſie von Lord Charles Beresford 


aufgenommen wurden. Der Dampfer des letzteren 


kam am 5. d. mit vier Booten im Schlepptau, in 
denen ſich die von den geſtrandeten Dampfern auf⸗ 
genommenen Truppen befanden, in Gubat an. Es 


ccc 


Renter ⸗Vorleſung. 


Herr Georg Riemenſchneider trat geſteru 
zum zweiten Male als Reuter⸗Vorleſer auf und 


übertraf in der Wirkung ſeiner Leiſtungen, unſerer 
Anſicht nach, noch die des erſten Abends. Die 


friſche Lebendigkeit des Vortrags, das glückliche 
rfaſſen aller Details der Dichtungen 1 016 1115 


ſchon damals, daß den Vorleſer mit ſeinem Dichter 


nicht allein die Stammesgemeinſchaft, ſondern au 
eine Verwandtſchaft der Naturen, namentlich an 
geſunde Humor verbindet, welcher gleich ſehr für 


den Gre, wie die heitere Luft des Lebens volles 


Mitempfinden hat und ſich am wohlſten fühlt, wo 
er beiden zugleich gerecht werden 1 Geſtern 
gaben aber die gewählten Vortragsſtücke einen noch 
Rießeren Reichthum an Geſtalten, an denen Herr 
Riemenſchneider ſein dramatiſches Talent, ſeine 

arfe Charakteriſirung der Individualitäten und 


e, mannigfaltige Nuancirungsfähigkeit feiner | 


timme darzulegen Gelegenheit hatte. Sn „Hanne 
lite”, woraus der Abſchied des Helden vom Vater⸗ 
aus geleſen wurde, traten der wackere alte Snut, 
er ſich die Rührung wegſchmiedet, ſeine Frau, 
elch treues Mutterherz in der drolligen Form, in 
Raten es ſich giebt, erſt recht glänzend hervor⸗ 
geuchtet, der ſchlichte gutherzige Hanne ſelbſt, der 
Len Kummer des Abſchiedes mit dem Verzehren des 
etzten mütterlichen Butterbrodes ſtillt — in voller 
unmittelbarer Lebenswahrheit vor uns. Und wie 
pr Dichter nun die 1 1 der Stimmung fo 
010 durch die unmittelbar folgende Einführung 
i Sperlingspaares, Lotte und Jochem, der Mäuſe⸗ 
0 5 und des Kanter Pogg in herzlicher Fröhlich⸗ 
überzuführen verſtanden hat, — das brachte uns 

15 ortragende in wahrhaft virtuoſer Weiſe zum 
a ußtſein. In einem kleinen Läuſchen , Memtibrt”, 
pte Hr. Riemenſchneider dann die beiden 
; eriftit. beim Frühſtück in höchſt drolliger Charat: 
len ua Den zweiten Theil der Vorleſung bildete 
nes köſtliche Kapitel aus dem 3. Theil von „Ut 


mine Stromtid“, in welchem Reuter uns die Be⸗ 


ung des Rahnſtädter Reformvereins über die 
ung der ſocialen Frage ſchildert: ein treffliches 


Sentálde der politiichen Krähwinkelei Hier bewe 
AS elei. Hier bewährte 
ſich das Talent des Vortragenden, durch ſichere Stimm 


bung die einzelnen Fi in beſti i⸗ 
de i! Figuren in beſtimmter Indi: 
zidualität einzuführen und klar auseinanderzuhalten, 


welche vor dem Reformverein ihr Licht leuchten I 


ſalbadernde Rector Baldrian, der kleine ſchwatzende 
Krämer Kurz, die komiſchen r ace 
4 9070 1 aer, 
endlich die kräftige Geſtalt Bräſigs, der in ſeiner 
rückſichtsloſen Ehrlichkeit jedem Ding gerade auf 
den Leib geht: alle ſtanden, wie ſie uns Reuter 
bend 15 greifbar deutlich vor uns, und die große 
Lebendigke 
Bewegtheit der Vereinsberathung mit ihren Unter⸗ 
brechungen und Zwiſchenrufen in bewunderns⸗ 
werther Treue wieder f 1 
Wir können uns im Intereſſe der Reuterſchen 
Dichtung nur freuen, daß ihnen ein ſo befähigter 
jüngerer Interpret, der augenſcheinlich mit arb 


erſtanden iſt. 


Stadt⸗Theater. 


Die erſte Aufführung der romantiſch⸗komiſchen 
Oper: „Schloß de l' Orme“ oder Be Bla 


Schuh“, Text von E. Henle, Muſik von Richard 


Kleinmichel, fand zum Benefiz der Gattin des 


Componiſten, Frau Clara Monhaupt, vor voll | 
lig efülltem Hauſe ſtatt und wurde ſehr bei⸗ 


llig aufgenommen. Nicht nur die allſeitig beliebte 
Sängerin, welche die Hauptrolle der ovitit zu 
repräſentiren hatte, ſah ſich durch Kranz⸗ und 


Blumenſpenden lebhaft gefeiert, ſondern auch dem 
Componiſten ſelbſt wurde volle und verdiente An⸗ 


erkennung dargebracht durch rauſchenden Beifall nach 


der Ouvertüre und durch öftern Hervorruf, der ihn 
nach jedem der vier Acte, in Gemeinſchaft ſeiner 


Gattin, von dem kranzgeſchmückten Dirigentenpult 


auf die Bühne führte. Bei der ſpärlichen Aus⸗ 
beute der Neuzeit an komiſchen Opern verdiente 
das dramatiſche Erſtlingswerk des Herrn Klein⸗ 
michel, als ein von ſchönem Talent zeugendes, den 


kenntnißreichen Muſiker vecrathendes und mit 
Bühnengeſchick gearbeitetes Product, alle Beachtung, 
um ſo mehr, als auch E. Henle, die Verfaſſerin 
des bekannten Luſtſpiels: „Durch die Intendanz“, 
ihre Aufgabe in Anlage und Durchführung des 
1 nicht ſehr ſpannenden, aber mit vielfach 


uftigen und lebendigen Situationen ausgeſtatteten 


Libretto's, in wirkſamem Wechſel von Komiſchem, 


Lyriſchem und Dramatiſchem recht geſchickt und 
dem Componiſten eine dankbare Grundlage dar⸗ 
auf d 5 ( bietend gelöſt hat. Der Inhalt der Oper iſt in den 
n as glänzendſte. Der tückiſche Pomuchelskopp mit b 

er angenommenen Biedermannsmiene, der eitle! 


Hauptzügen folgender. 


1 A 
Graf Brian, Beſitzer der Herrſchaft oe ’Orme, * 


dem Schloſſe Perſaluntelken Cavaliere über die Ab⸗ 


eit des Vortrages gab auch die aan 
ter l 


Luſt und Liebe arbeitet, in Hrn. Riemenſchneider 


gewählt, da auf Schloß de l'Orme nur eine einzige 


ſüchtigem Groll, da 


in des Grafen 


blauen Schuhen, u A 
Als nun die zu einem Felt auf 


Brian Zimmer. 


weſenheit Brians ungeduldig werden und jenes 
Zimmer öffnen, tritt zum allgemeinen Schrecken 
Manon daraus hervor, deren Ruf nun arg com⸗ 
promittirt iſt, weil fie für die Geliebte des Grafen 
gehalten wird. Mit Verachtung wendet ſich Rene 
von ihr ab, das intriguante Spiel Alicens ſcheint 
r e zu ſein. Gebrochen kehrt Manon in das 
orf zurück, wo ſie dem Spott und Hohn der 
Landleute, dem Zorn des Vaters verfallen iſt. Bei 
dem Anblick der Tiefgebeugten empfindet das 
Kammermädchen Liſette Gewiſſensbiſſe und ver⸗ 
traut dem Schulmeiſter die Intrigue an. 
Dieſer enthüllt das Complott, das um 
ſo klarer zu Tage tritt, als Graf Brian den Be⸗ 
weis liefert, daß er im Augenblick der Kataſtrophe 
gar nicht auf ſeinem Zimmer geweſen ſei, vielmehr 
u derſelben Zeit fein Liebeswerben bei der Gräfin 
Blanche angebracht habe. Er ſtellt dieſe als ſeine 
Braut vor, die ränkevolle Alice geht grollend ab, 
indem ſie ſich mit dem ihr folgenden albernen 
Grafen Doux⸗Doux, dem fie ihre Hand zuſagt, be⸗ 
gnügt, und aus Rene und Manon wird natürlich 
ein glückliches Paar. f ES 
Der Titel der Oper iſt wohl nicht ganz treffend 
Scene ſpielt. Die Zugabe: „Der blaue Schuh“ 
klingt etwas trivial und erinnert an manche 


herausfordernde Titel alter Ritterſchauſpiele, z. B. 


„Schloß Greifenſtein, oder der Sammetſchuh“. Der 
bezeichnendſte Name wäre wohl „Manon“ geweſen, 


da dieſe den brennenden Mittelpunkt der in l 


wie der Muſik bildet. Kleinmichels Muſik im 
gemeinen trägt ein ſehr freundliches Gewand an 


ſich, hat Friſche und Temperament und iſt beſonders 


anmuthend in lebendiger Schilderung der heiteren 
ländlichen Scenen, bei denen der Componiſt Form⸗ 


gewandtheit und eine geſchickte Handhabung wohl⸗ 
B pelegter klangvoller Enſembleſätze in höchſt erfreu⸗ 
t hließt fie das Verderben der li 

Nebenbuhlerin. Um ihr Ziel zu erreichen, ſchmeichelt 
ſie ſich bei Manon ein und weiß deren mädchenhafte 
Eitelkeit zu erwecken, ladet ſie zu ſich auf das Schloß 
und verſpricht ihr ſchönen Schmuck und ſeidene Ge⸗ 
| fie dort paradiren foll. | 
Alices Kammermädchen Lifette 
Intrigue eingeweiht 


icher Weiſe documentirt. Solche Gelegenheiten 
ſind mit offenbarer Vorliebe und mit vielem Glück 
benutzt. Die Muſik fließt leicht und gefällig hin, auf 
Grund einer ſolide gearteten Compoſitionstechnik, 


ohne in den komiſchen Partien eine gewiſſe Nobleſſe 


aufzugeben und ins Triviale zu fallen. Eine beſondere 
Fertigkeit beſitzt Hr. Kleinmichel in der Flüſſigmachung 
des Parlando's der Singſtimmen zu dem ſelbſt⸗ 


ſtändig geführten, in geſchmackvoller und farbenreicher 
Weiſe behandelten Orcheſter, das nur mitunter in zu 


großer harmoniſcher Fülle für eine komiſche 


ARE 
‘ 


a Synagogengen 


db 25 N 


inde zu 


Weinberger Synagoge: 


ee 


Sonnabend, den 14. Februar 1885, 


Vormittags 10 Uhr: Predigt. 


Geſtern Nachmittag 


59. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tief betrübt mit der 


Bitte um ſtille Theilnahme an 
Danzig, den 13. Februar 1885 
Steuer⸗Inſpector Wittmütz 

748) nebſt Kindern. 


Jan. 


5 Uhr ftarb 
meine liebe Frau und unſere gute 
Mutter in noch nicht vollendetem 


Zu haben in der 


Ulmer Münsterbau 3 K. 50 3. 
Gr. Berliner Pferdelott. a3 K. 


Exp. d. Danz. Zeitung. 


AT 


Cine Sendung 


Heute Mittag entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden meine theure 


Gattin und unſere geliebte Mutter 


Elise Dreyer, 
geb. Schlemp, 
ia hre. 
Meldung an 
die tiefgebengten Hinterbliebenen. 
Dreyer nebſt Kindern. 


Braunsberg, den 12. Februar 1885. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 


den 17., Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 735 


Awangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wszedzin 
| r. 1 auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Paul Matthes 
eingetragene, zu Wszedzin belegene 
Grundſtück (Rittergut mit Brennerei) 


Band I Blatt N 


am 8. April 1885, 
Nachmittags 3½ Uhr, 


93 72 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle in Wszedzin ver⸗ 


steigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 2963,77 % 


Reinertrag und einer Fläche von 
11645518 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 2858 A Nutzungswerth zur Ges 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, ſowie beſondere 


Kauf bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III. eingeſehen 
werden. ? 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird : 
am 9. April 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
ndet werden. (777 
Mogilno, den 11. Februar 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
if 


das Vermögen des Kaufmanns Richard 
es cke hierſelbſt ift zur Abnahme der 

chlußrechnung des Verwalters und 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen der Schlußtermin auf 

den 24. Februar 1885, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 12, beſtimmt. 

Die Schlußrechnung nebſt Belägen 
und das Schlußverzeichniß ſind auf 
der Gerichtsſchreiberei III. niedergelegt. 

Graudenz, den 12. Februar 1885 


Biron, 
Gerichtsſchreiber des „ 
: 7 


Amtsgerichte. (776 


Bekanntmachung. 


Bufolge Verfügung vom 31. Sa: 
kuar d. J. iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter sub Nr. 3 Colonne 4 einge⸗ 
tragen worden, daß durch Beſchluß 
der Generalverſammlung vom 15. Ja⸗ 
nuar 1885 an Stelle des aus dem Vor⸗ 

ande der Bank ludowy w Lissewie 
ausgeſchiedenen Kaffivers b. Krupocki 
der bisherige Controleur der Genoſſen⸗ 
ſchaft Vicar Kacki und an deſſen Stelle 
der praktiſche Arzt Dr Boleslaus 
Felicki aus Liſſewo Sanne worden iſt. 

Culm, den 31. Januar 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


Kossack. 
Awction 
in Nenfanerberg 

bei Danzig 


bei dem Pächter Herrn Johann 
Okarsk i. 


Montag, den 16. Februar Ce 
Vormittags 10 uhr, 


werde ich am angegebenen Orte im 
Wege der Zwangsvollſtreckung 


7 Arbeitspferde, 
1 Kaſtenwagen, 3 Arbeitswagen, 
4 Arbeitsſchlitten, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, div. Möbel, darunter: 


741) 


ſowie circa 100 Scheffel Kartoffeln 
und circa 50 Scheffel Wrucken 

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 

baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


tutzer, 
Gerichtsvollzieher, 774 
Danzia, Schmiedegaſfe Nr. 9. 


Verſammlung 
des Ortsvereins der Tiſchler 


und Berufsgenoſſen 
am Sonnabend, den 14. Februar, 
Abends 8 Uhr. Tages Ordnung: 
1. Monatsberichte, 2. Geſchäftliches. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Vorher: 
Bücherwechſel. (665 
Der Ausschuss. 
3. A.: Mitglieder⸗Verſammlung 
der eingeſchriebenen Hilfskaſſe. 
Dian, Ordnung wie vor. 
le örtliche Verwaltung. 


2 Für Naſenkranke 
achmittags 4½—6 Uhr zu ſprechen. 
20) Dr med. Heldt, en 
UlmerMünsterbau-Lotterie, 
Hauptgewinn baar 75000 W., Loose 
& A 3,50 bei (77 
Th. Bertling, Gerbercasse 2 


‚Gründlichen Clavier-Unterricht 


erth. Faunh Goldſtein, Melzergaſſe 5. 


im noch nicht vollendeten 40. Lebens⸗ 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer 


felter Enten, Puten 
und Kapaunen 


Wahl 


empfiehlt 


mpfiehlt = 


any Hela. 


Siegfried Möller 
Melzergaſſe 10. 


jr. 


homm. Gänſebrüſte 


(767 


Magnus Bradtke. 


e 
die Weſtpreuß. Fiſch⸗Räucherei⸗ 
und Marinaden⸗Anſtalt 


Niederlage: 3, Kohlengasse 9, 
Frisch geräucherte Maränen 


5 Uhr friſch aus d. Rauch 


Netto⸗Gewicht nur 
3 
fd. 1,80 A, f. Caviar 


einen hocheleganten 


A. Willdorff, 


Langgaſſe Nr. 44, 1. Etage 


Kammgarn ⸗Anzug 


in tadelloſer Ausführung empfiehlt 


2 
(783 


Fer 46 giebt es heute Abend 

„ganz 
große Maränen, wirklich delicat, 16 St. 
für 1,50 , Oſtſee⸗Sprotten 4 Pfund 
1 %, Kiſtchen 
ur Verpackung gratis. Räucherlachs 
3 Pfd. 1,40 XL 
beiten Schweizerkäſe Pfund nur 60.4, 


Für 60 Mark 


e 
8 von 


en 


ſchauer zum 


S. a 


L. Heldt, 
Danzig, Franengaſſe 47, 
ña Glasſchilder f. Schaufenſter 


E dd rung. 
Neu! Durchſichtige 
Zz Vetallbuch taben ac. 


4 Siminer- und Schilder⸗Maler, 


2c. 
u. äußere Firmen in bekanntlich Be 


lasſchilder. 4 
(631 ES 


nach Maaß angefertigt 
Laungaſſe 44, 1. Et 


Pfefferſtadt 36, 
empfiehlt: 
Punſch⸗Eſſenz, 


Knaben⸗ Anzüge 
werden in neueſter Facon von reellen 
Stoffen recht ſauber zu billigen Preiſen 


age. 
Dampf⸗Deftillation 
Liqueur⸗Fabrik 
W. Stremlow, 


(658 


ihren ſchnell beliebt gewordenen 


Marzipau⸗Liqueur, 


Prima Wacholder⸗Sprit. 


Robert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 
Alleinige Niederlage: 


oy 


nang Es 


, 


Münchener Kindl 
in Gebinden von 25—100 Litern un 


in Flaſchen. 


(556 


Häckſelmaſchinen 


für Handbetrieb und 
Drehmangeln 


von vorzüglicher Conſtruction und 


Ausführung, ferner 


trockene Mühlenkämme 


empſiehlt o 


(9954 


J. Zimmermann, 


Steindamm 7. 


Weißklee 


und 


Weſtpreußen. 


i Thimolhee⸗Saat, 


letzter Ernte, in vorzüglicher Qualität 
verkäuflich zu Senslau per Hohenſtein 


(731 


General⸗ 


J. Erſtattung des Jahr 
2. Ertheilung der von 
tragten Decharge. 


4. 
Wir erſuchen die Mitglieder y 


Großer 


Das Fejt zu Pein 9 


Al, 1 zum 


14. Februar cr. 


Vergnügungsvorſtand C. 
Mablauschegaſſe Nr. 4 


* 


des Vorſtaudes 


sen 


Sonnabend, den 14. Februar er., 
findet, um den vielfachen Wünſchen nachzukommen, noch ein 


Maskenball 


rend des Balles diberſe ſcherzhafte Beluſtigungen. 


Inhaber dieſes ausgeſchnittenen 
Bons iſt berechtigt gegen Zuzahlung 
Einkritt als Zu⸗ 


„Maskenball“ 
Meyer. 


Verſammlung 


des Armen⸗Ankerftützungs⸗Vereins zu Danzig 
Donnerſtag, den 26. Februar 1885, 


Abends 5 Uhr N 
im unteren Saale der Reſſource „Concordia“, 


Kingang am Langenmarkt. 

A 

esberichts. 

den Reviſoren der Rechnung pro 1883 bean⸗ 


3. Wahl der Neviſoren für die Rechnung pro 1884. 
und der Comité⸗Mitglieder für das Jahr 1885. 
uferes Vereins, um zahlreiche Betheilignng. 
Bas Comite. 


| ¡het f 


ſtatt. 

Muſik von 2 Regiments⸗Kapellen. 

Der Saal ift zum prachtvollſten Wintergarten umgewandelt. 
Aufführungen: 


roßes chineſiſches Volks⸗Feſt, ausgeführt vom geſammten 

2 erſonal bei electriſcher Beleuchtung. 

Das tores Gauern-Ouartett, hochkomiſch, ausgeführt vom Perſonal. 
ADA 


4 N 10 O AS Nr 


Die Anfbewabruna und Verwaltung — 
Werthpapieren, Dokumenten, verschlossenen Werthpacketen ey 


übernehmen wir gegen eine Gebühr von 30 3 pro 1000 A. und Ja * 
1 Senats und von 5—15 „l. pro Jahr, je nach Größe, für Debt 
epots. as 5 a 

Unſere Depofital = Abtheilung wird getrennt von unſern fonftigen See 
ſchäften verwaltet und unfere feuer⸗ und diebesſichern Schränke ſtehen in einen 
neu erbauten gepanzerten Gewölbe, fo daß wir den Deponenten größtmögliche 
Sicherheit bei geringen Unkoſten bieten. Specielle Bedingungen verabfolgen 
reſp. verſenden wir franco auf Verlangen. 


Den Mus und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe 


notirten Werthpapiere beſorgen wir gegen eine Gebühr von 15 pro 100 
für Proviſion und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung y 
geringen Börſenſteuer, beleihen ute Börſenpapiere mit % bis 9/10 des Cours. 
werthes gegen z. Z. 4½ % jährliche Darlehnszinſen, vergüten für Baar⸗ 


depoſiten gegenwärtig } 4 
2% Proc. | Binfen pro Anno fret von 
roc. 


(596 


Canter. 


fe N 


Decoration großartig. 


auf Conto A. 
auf Contos B. 3 allen Speſen, | 
Weſtpreuß. Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 
f in Danzig, Hundegaſſe 106. 
Frans bel J. Barmen 70 Rindlerf leck. 
E Heute Abend Hundegaſſe 7. 
ein junges Mädchen f 
785 Stütze der Hausfrau. 5 Al gemeiner y 
oe d. Ztg. erbeten. Difoungsverein, 


und find zu weiterer, hierauf bezüglicher Auskunft bereit. 
zu Feſtlichkeiten werden Königsberger 
Geſucht für ein Gut : 
C. Stadowsti, 
Offerten unter Nr. 733 in ber 
Montag, den 16. d. M., 


Inhaber dieſes ausgeſchnittenen 


Bons iſt berechtigt gegen Zuzahlung Für ein bedeutendes 


intri 2 A Abends 8 Uhr: 
am E ees ee Maske bal ei eee Vortrag oe 1 Malermeiſter 
14. Februar cr.“ ns: > 
H. Meher. einer großen Provinzialſtadt „Reiſende Komödianten“. 


Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus. 


Sonnabend, den 14. Februar, 


askenbaill. 


Masten-Billets a 1,50 l., für Zuſchauer 
Porta, Langenmarkt 
2 db, für Zuſchauer 3 K. 


Carnevals-Red 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
Dienſtag, den 17, Februar er., Abends 8 Uhr (Faſtnacht). 


Güſte dürfen durch Mit 
ganze Logen find bis Sonntag, 


Y glieder eingeführt werden. Billette ſowie waaren⸗ u. Delicateſſen⸗Geſchäft als + 
mt ale dee | Gb o |, il Doppel-Coneert, 
8, zu haben. 8 371 Oscar Block, verbunden mit Maskerade und 


Nr. 8 zu haben. Abendkaſſe für 9 0050 aa 
Ganze Logen im Etabliſſement. 


Der Vorſtand. 


Damen haben Zutritt. 
| Der Vorſtand. 


| Resi 


Oſtpreußens wird ein in dieſer (Te 


Branche durchaus erfahrener 


Coufectiouciv 
geſucht, 

Gehalt nach Uebereinkunft 
und kann die Stellung eine 
dauernde ſein. 

Antritt z. 15. März, event. 
auch früher. > 5 

Meldungen mit genauer 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit und Abſchrift der Zeugnille 
find unter Chiffre 740 in der 
Exp. dieſer Ztg. niederzulegen. 


Ein älterer tüchtiger 
junger Mann, 


der der polniſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort in meinem Colonial⸗ 


opengasse 16. 
Heute Abend: 


Wurſtpicknick, 


foie das beliebte Böhmische Lager⸗ 
Bier aus der Brauerei Engliſg 
Brunnen. 


Schlittſchuhbahn 
Aſchbrücke! 


Morgen Sonnabend, 14. d. M., | 


Großes 
Schlittſchuhfeſt 


(780 


2 . find bei Herrn 


Büt 


Aufführung einer großen 
Polonaiſe mit Fackelzug und 
beugalischer Beleuchtung. 


in Pomm 


Taxe und 


ſtall und 


Reſtauran 
Mui 


Klatt ſche 


Berliner Hofbräu⸗Bier, 
20 Kl helles oder dunkles Bier 3 Mk. 
A. Küster, Wollwebergaſſe 13. 


Weihenſtephan⸗Bier 


ſomie i 
echtes Pilsner Bier 
täglich friſch vom Faß 

Restaurant y 
A, Lütcke Nacht, 
J. Gilk, (676 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 6. 


Nach außerhalb liefere f. den Preis 
von 70 Al. ein gutes conıpletes (590 


sallelzeng nebst Doppeltrense. | ee sun 


FE. L. Schmidt, Gr. Wollweberg. 6. 


o 
0 
Gin Wohnhaus | 
(Eckhaus) mit elegant Laden, Remile, verkäuflich 
Schlachthaus, Räucherkammer, Pferde⸗ — ie 
Wagenſchuppen im Centrum 
eines neuen Stadttheils von Stolp 
in Pommern gelegen, iſt krankheits⸗ 
halber billig zu verkaufen. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. unter Nr. 739. 


Sprungfähige 
Bull 


reinblütig, Holländer Race, verkäuflich 
su Sensliu ver Bone Weir. 

25 engliſche, 7 Monate 
alte, qut gehaltene 


Faſelſchweine 


en, 


3 gebrauchte gute 


Damenſättel 


habe zum Verkauf. 
F. L. Schmidt, 


Is (591 
Gr. Wollweberg. 6. 


at Hotel „Engliſches Haus 


Das zur 


n Concursmaſſe 


gehörige Waarenlager, enthaltend | 
Sommers und Winter⸗Mützen aller Art, 


taxirt nebſt den Utenſilien auf Mk. 691, werde ich bei annehmbarem Gebot 
Donnerstag, den 19. Februar 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Bureau Frauengaſſe 36 öffentlich im Ganzen verkaufen. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Defihtigung des Lagers W 

12 Uhr, im Lokal Langenmarkt 


WMittwod, den 18, Februar, von 11 Bis findet Iosteish nden um 1. mats Concert 
5 ung bei. de 
R. Block, Concursverwalter. . un Wiszuiewst, Daniil. | Saul. Arma Senkrah, | 
Ein tüchtiger Felix Dreyschock. | 
Wagenlackirer 11 


Anfang des Feſtes Nachmittag 3 Uhr. 
Entree für Exwachſene 25 4, 

für Kinder 10 3. 

757) Joh. Graeske. 
NB. Sonntag, 15. d. M., Groß 
Freiconcert. Anfang Nachm. 4 U 


Restaurant 


Westerplatte. 
Sonntag, den 15. Sebruar 188 


Saal-Concert 


von der Capelle des 4. Infanterie — 
Regiments, unter Leitung des Kapelle 

meiſters Herrn Sperling. { 
765) H. Reissmann. 


0 72 
Adolph Jacoby, 
Königsberg in Br. 


ner 


Für die Medaction der „Po 
Zeitung“ wird zum 1. April ein 


journalistischer Hilfsarheiter 


vorläufig gegen Diäten geſucht. 

Meldungen wolle man an die Re⸗ 
daktion richten. Polniſche Sprache 
erwünſcht. 3 (771 


1 Uhrmachergehilfe 


Die Dampfer fahren bis zur Platte. 


Apolle-Saal. 


Montag, den 16. Februar er., 
Abends 7 Uhr: | 


Einſicht. 


Billets: Numerirt & 3 di, S 
plätze a 2 db. Schülerbillets a 1 


findet dauernde Beſchäftigung in der 
781 Constantin Ziemssen, 


brik von 
Basen ee Hybbeneth, 
Fleiſchergaſſe Nr. 21. 


Ein junger Mann, mit Buchführung 
u. Comtoir⸗Arbeiten gründlich ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. April cr. ander⸗ 
weitig dauernde Stellung als Buch⸗ 
halter od. Comtoiriſt. Referenz. ſteh. 
3. Seite. Off. u. 668 i. d. Exp. d. Bl. 
Ein Parterre⸗Vorderzimmer in der 
Röpergaſſe, ganz nahe am Langen⸗ 
markt, paſſend zum Comtoir, iſt zum 
1. April zu vermiethen. Mah. Langen: 
markt 21 bei Rud. Barendt. (754 
Vangfuhr 78 iſt wegen Todesfall der 
Frau Major Witte die von ihr ſeit 
8 Jahren bewohnte u. hequeme Gelegen⸗ 
heit nebft Eintritt 1. den Garten von 
April od. auch ſpäter zu vermiethen. 
Nah. Danzig, Heil. Geiſtg. 27, I. 
Lauggarten Nr. 44 iſt eine 


kleine: herrschaftl. Wohnung, 


beſtehend aus Stube und Kabinet, 
verſchließbarem Entree nebſt allem 
Zubehör und Eintritt in den Garten, 
zu April zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt parterre zwiſchen 11 u. 12 Uhr 
Vormittags und 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. (314 


Münchengaſſe 18 


find 3 Speicher⸗Oberräume vom 
1. April cr. zu vermiethen. Näheres 
Hopfengaſſe 94 bei Holtz. (532 


Ein großes Ladenlokg 


reſp. Comtoir mit großen Lager⸗ und 
Kellerräumen iſt Milchkannengaſſe 20 
zu vermiethen. (8729 


Danziger Lehrerperein. 
Das diesjährige Stiftungsfeſt findet 
Montag, den 16. d. Mts., ends 
6 Uhr, im Kaiſerhofe ſtatt. Zu der 
offiziellen Feier von 6—8 Uhr werden 
u Nichtmitglieder freundlichſt ein- 
geladen. 
Der Vorſtand. 
A. Mielke. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, bei aufgehobenem Abome 
ment: 1. Gaſtſpiel des Königl. Hol 
ſchauſpielers Maximilian Ludwig, 
Hamlet, Prinz von Dänemark. 

Hamlet: Maximilian Ludwig. 
Ophelia: Olga Jantſch. 

Sonntag zwei Vorſtellungen. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr bei halben Preilen: 
Der Salonthroler. Luſtſpiel mit 
Geſang in 4 Acten v. G. v. Moſer. 

Abends 7% Uhr: 101. Abonnements⸗ 
28. Bons⸗Vorſtell. Zum 8. Male: 
Der Trompeter von Säffiuſen 
Oper in 3 Acten und 1 Vorſpiel 
von Victor E. Neßler. 8 

Montag bei aufgehobenem Ahonn? 
ment: Zweites Gaſtſpiel von Magie 
milian Ludwig, Kean oder Senn 
und Leidenſchaft. Charaktergemälde 
in 5 Acten von Dumas pere. 

Kean: Maximilian Ludwig 


Herzlichen Glückwunsch 


dem neu vermählten Paare: 
Martha Wieprstowsiy, „ 4 
Otte Pinnvw, (WE 


Freitag, den 6. d. Mis. begaben 
F ſich die Söhne des Arbeit 
Ledwien in Begleitung des Fi e 
Weſtphal, zur See, um Breitlinses 
fiſchen. Sie beabſichtigten von Bl 
aus die Richtung nach Hela einde 
ſchlagen. Ob ihnen dieſes gelung i 
iſt bis jetzt nicht bekannt, da ien 
Spur von ihnen verloren genia 
ft. Im Intereſſe der tro 
Familie, bitte ich jeden, der e 
Näheres über ihren Verbleib erfahnn 
ſollte, mich davon zu begachrichüee, 
Der ältere von beiden zählt 0 Sy 
der jüngere 21 Jahre, der Fiche oak; y 
ift etwa 50 Jahre alt, Das Vs; 
trug den Namen „Maria. 

G. Tite, Sas pe. 


Kleider jeder Art werden fauber und 
billig angefertigt, alte Kleider wer⸗ 
den moderniſirt bei A. Nürnberger, 
Röperg. 22 b., 2 Tr. 


Ein Wagenpferd, 
di (Rappſtute), i 


illig zu verkaufen 


Hotel Englisches Haus. 


3 bag ngen Side 


Verkauf bei 
Schopnauer 
in Jonasdorf pr. Altfelde. 


Ein eleg, Sei de 


Cin hocheleganter Damen⸗ 

5 Masken = Anzug iſt billig 

an berfanfen Melzergaſfe 5, 1. Laden. 

Für mein Colonfalwagren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchüft ſuche ich einen 


o 
; ehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (782 
A. Helm, Marienwerder. 


Für ein Colonialwaaren⸗ und 
Delieateſſen⸗Geſchäft wir ein 


tüchtiger Commis 
mit gut t. 
Offerten en ds \ AS 198 
Expedition der „N. Weſthr. Mit⸗ 
theilungen“, Marienwerder. (782 


Eine gut empfohlene 
Klavierlehrerin dane 


einige 
Stunden zu beſetzen. Honor. 16 Std. 
10 4. Uden 965 . b, Err. d. Ble erb. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaunn 
in Dania. A 


Hierzu eine Bean 


(155 


he 
* 


É 


ATAR 


e 


Reichstag. jährlich ſich erneuern läßt dadurch, daß die Grund⸗ af ſinkt, für den es bei uns überhaupt noch gebaut nicht annehmen; aber von dem ſchwäbiſchen, hairiſchen 
ſteuer und die Häuſerſteuer, die ten auf dem en kann. (Sehr richtig! rechts.) Geben Sie das thüringiſchen, heſſiſchen, elſäſſiſchen Bauern wird er doch 
(Schluß.) Grundbeſitz den Hauptmaßſtab Be uae communalen ufen Sie jetzt auch Hört, hört! Die Frage iſt alſo nicht 51 daß er chile die der Hr. Abgeordnete 


Fürſt Bismarck iſt von dem ruhigen, wiſſenſchaft⸗[ Juſchläge bilden. Ich bekämpfe das als preußischer iff die Grenze ſchon erreicht, oder ift fie noch nicht [in einem zu jugendlichen Alter und ſo mangelhaft vor⸗ 
lichen Ton des Vorredners angenehm berührt, nicht aber [Miniſter fo piel wie möglich. (Bravo! rechts.) cht? Miniſter Lucius hat neulich Daten | bereitet — auff das Land gekommen tft. Oder it der 
von der Kühle, mit welcher er den von ihm anerkannten Der Reichskanzler rechnet aus, daß bei der jetzigen Be⸗ h e. vorgetragen, nach denen wir zugeben } ganze Bauernſtand wirklich fo einfältig, wie der Städter 
Schmerzen gegenüber fteht. Der Schluß der Rede war laſtung des Grundbeſitzes nach Einführung ber Getretde: | müſſen, fie wäre ſchon erreicht. Sie darf aber nicht ſich einbildet? Da würden die Herren ſich doch irren, 
troſtlos; er hat keine Hilfe, als ruhig abwarten. Sein n dang der inländiſche Getreideban etwa 5 bis erreicht werden, denn wenn fie erreicht iff, iff es | und mit der Zeit, wenn nur hier im Reichstag der 
Bild von dem Lichtziehen, der die Abſchaffung des Tages⸗ 6 Mal ſo hoch beſteuert iſt wie der fremdländiſche ſchon zu ſpät, und wir haben ſchon die ungeheuerſten Bauernſtand erſt einigermaßen zahlreich vertreten : 
lichtes verlangt, paßt, wenn man es auf ſeinen Stand: | Import. Daß das Ausland dieſen Zoll trägt, darüber Verluſte erlitten. — Der Vorredner fagte, un er Export wäre, werden die Herren Städter erleben, daß 
punkt anwendet. Im Intereſſe des Kornhandels ſoll die | find Alle im Auslande vollſtändig einig; ich bedaure würde geſchädigt, wenn wir den Import verhinderten. er, klüger ft als fie ihn brauchen können 
deutſche Landwirthſchaft ruinirt werden. Wieviel Kornhänd⸗ aufrichtig unſere Freunde in Ungarn, in Rußland und | Ja, wenn es gewiſſe Nationen gäbe, mit denen wir in | (Große Heiterkeit rechts) Der Großgrundbeſitz leidet 
ler giebt es und wie viel Landwirthe giebt es ſelbſt wenn es in Amerika, daß wir ihnen ihr Korn beftenern mit einem Verhältniß, das ineinander greift, von Export und unter der Calamität ſehr viel weniger als der kleine 
blos die Großgrundbeſitzer beträfe, find fie immer noch] einem Zoll, den fie werden tragen müſſen, wenn ſie nicht] Import ſtänden, wenn 3. B. die Getreide expedirenden] Der Abg Dirichlet hat uns geſtern die Unmöglichkeit 
zahlreicher als die mit der Zufuhr des ausländiſchen | auf den Import a wollen. Wenn die Getreide: Nationen, wie Amerika, ihrerſeits freihändleriſch wären nachgewieſen, daß ein kleiner Grundbeſitzer überhaupt 
Kornes und des ausländiſchen Holzes nach Deutſchland | Production in Deutſchland, durch den Zoll einigermaßen und unſere Produkte bereitwilligſt als Tauſch entgegen⸗] Korn verkaufen könne; ja der hätte eigentlich 090 nichts. 
Beſchäftigten. Wer der reichſte von beiden iſt? — ich ermuthigt, ſich ſteigern wird, und die fehlenden 30 bis nähmen; wenn Rußland, ſeine Grenze dem freien Handel Das zeigt nur, wie er die reichen landwirthſchaftlichen 
glaube, da wird der Großgrundheſitzer doch immer noch | 40 Mill. Ctr. auch noch liefert, dann wird das Angebot | qu eröffnen, bereits gefolgt wäre! Aber was wollen | Erfahrungen, die der Herr ohne Zweifel früher im Kreiſe 
zu kurz kommen. Ich gönne beiden ihren Verdienſt und | ſtärker fein als die Nachfrage und das Korn wird nicht ie denn in Rußland abſetzen und in Amerika Darkehmen geſammelt hat, jetzt wohl im Fractionsdienſt 
will keinen berauben; nur möchte ich, wenn man immer | theurer werden. Beim Holz tft das unzweifelhaft; wo bei den jetzigen hohen Zollſätzen? Unſere Export- vergeſſen hat. Es iſt nicht ſo, wie er geſagt hat. Der 
pon der Bengchtheiligung des Armen zu Gunſten des | fol denn das ruſſiſche Holz anders hin als nach | und Import ⸗ Länder decken ſich eben nicht. kleine Landwirth verkauft alles, was er baut, mit Aus⸗ 
Keichen ſoricht darauf aufmerkſam machen, daß bie | Deutſchland; Das Hols, welches es bis jetzt uns ſchon] Der Neichskanzler begründet nun noch einmal Bam nahme deſſen, was er mit ſeinem Vieh verfüttert — das 
Reichen auf beiden Seiten dieſer Sache zu finden find. verkauft, wird es für mohlfeilere Preiſe uns auch berger's Bemerkungen gegenüber, daß von dem indifchen iſt natürlich. Glauben Sie denn, daß der Landwirth 
Abg. Bamberger ſagt, die Landwirthſchaft iſt nicht allein] weiter verkaufen müffen, bevor es nicht den oberen | Weizen in einigen Jahren eine erhehliche Concurrenz | feinen Roggen in natura kaut und ißt (Heiterkeit), 
nothleidend. Aber die Landwirthſchaft iſt in hohe: | Dniepr und Dima und Niemen ableitet und von zu befürchten fei. Wenn es richtig iſt, daß die Aus⸗ oder Daf er ihn, wie die Alten, zu Haufe zwiſchen Steinen 
rem Maße nothleidend als alles andere. Ich gebe | den Canalperbindungen Loft, 115 deren jetzt das | gaben für nothwendigere Lebensmittel möglichſt niedrig | zerreibt? Er muß doch wenigſtens ſeinen Roggen 
übrigens nicht zu, daß alles andere nothleidend ijt. | ruſſiſche Holz in Thorn und Berlin einmündet len werben follen im Preiſe, fo kann man diefen | an den Müller verkaufen, um ihn gemahlen zu bes 
Veberproduction tft gewiß in allen Brauchen, und wir | Der Abgeordnete hat ſich ferner bemüht, mir Wider⸗ atz nicht auf Brod beſchränken, man müſſe ihn auf] kommen, Auch für den Arbeiter iſt doch die ſchwerſte 
bemühen uns, unſer Vaterland gegen die Folgen diefer | ſprüche mit irgend welchen früheren Aeußerungen nach⸗ alle Lebensbedürfniſſe ausdehnen; damit würden Ihre Kriſis, daß der Productionszweig, in dem er beſchäftigt 
Ueberproduction nach Möglichkeit zu ſchützen, indem wir | zuweilen oder diefelben in Widerſpruch mit der Vorlage | Arbeiter in den Städten ſchlecht zufrieden fein. Wenn | ift, zu Grunde geht. Das wiſſen auch die landwirth⸗ 
ihm weſentlich den inländiſchen Markt zu wahren ſuchen, | zu bringen Das ändert den Werth der Vorlage in über dem Bauer erſt klar geworden iſt, daß er feit a Arbeiter und die meiften der Arbeiter te 
damit wir nicht auch den noch mit anderen zu thetlen | Feiner Weife. Es giebt eine Menge Leute, die haben | 30 Jahren der Ambos war, dann wird er dieſen Ge- | in der Landwirthſchaft. Wenn Sie den Wohlſtand dieſer 
haben. Aber dieſe Ueberproduction 11 nicht, daß in | ihr ganzes Leben hindurch nur einen einzigen Gedanken, danken aus ſeinem Kopfe nicht mehr los. Er wird be⸗ ganzen zahlreichen Branche des Hauptgewerbes des 
den meiſten Branchen der nationalen wirthſchaftlichen | und mit dem kommen ſie nie in Widerſpruch (Große greifen, daß er die Majorität hat gegenüber Denen, die] deutſchen Volkes verkommen laſſen; ſo iſt das eine ganz 
Thätigkeit ein entſchiedener Fortſchritt bemerkbar iſt.] Heiterkeit.) Ich gehöre nicht zu denen; ich lerne vom ihn ausgehentet und aus feiner Haut die Riemen andere Calamität, als wenn in irgend einer neu aufge⸗ 
Die Löhne find ganz erheblich geittegen. Alſo es pro⸗ Leben, ich lerne fo lange ich lebe. Es iſt möglich, daß | geichnitten haben. — Das norwegiſche und finnländiſche | tauchten Industrie eine Calamität auftritt. In Frank⸗ 
ſperirt faſt Alles, außer der Landwirkhſchaft, außer den | ich das, was ich heute vertrete, in einem Jahre oder in oly wird an Ort and Stelle verzimmert und reich iſt die Kriſis daher gekommen, daß der Bauer die 
ca, 5/9 der Deutſchen, die ſich der Landwirthſchaft widmen. einigen, wenn ich fie noch erlebe, als überwundenen] macht gerade in dieſem Buftande dem unferen | Kaufkraft verloren hat. (Sehr richtig!) Wir ſehen das 
Diele 5/9 klagen und verlangen von der Minorität, durch [Standpunkt anſehe. Unfehlbar darf doch Niemand fein. 10 0 — Nun wird behauptet, daß dieſe | auch in anderen Ländern; hüten wir uns ihnen nachzu⸗ 
welche fle regiert werden, Abhilfe. Die Abhilfe wird | (Bravo! rechts.) Der Widerſpruch, in den mich der Zölle nur den Reichen, namentlich dem Großgrundheſitz] folgen und remediren wir bei Zeiten. (Bravo! rechts.) 
ihnen wiederum von einer Minorität in dieſem Reichs: | Abgeordnete hier zu verwickeln ſuchte, war der, ich hätte | zu gute kommen. Zunächſt mache ich darauf aufmerkſam, — Redner wiederholt dann ſeine neuliche Ausführung, 
tage verſagt und von der Majoritát, hoffe ich, gewährt | vor 6 Jahren behauptet, es handele ſich hierbei bloß um | daß die ganze Agitation, die ganze Bewegung zu Gunſten | daß eine proſperirende Waldwirthſchaft der ganzen in der 
werden. In allen Lebens bedürfniſſen find die Preiſe in einen Finanzzoll, und jetzt wollte ich einen Schutzzoll.] der Getreidezölle porzugsweiſe vom Welten und vom | Nähe des Waldes lebenden Bevölkerung zum Nutzen iſt. 
den letzten 50 Jahren um das ll geftiegen. Bet | Aber der bisherige Zoll hat ſich als reiner Saal Süden Daeutſchlands ausgegangen ift, insbeſondere auch | Ex bittet den Reichstag, die Getreidezölle nicht an eine 
der Landwirthſchaft find nur geftiegen die Broductions- | bewährt; er hat 12 Mill. eingebracht. Seien Sie doch] vom Elſaß, alfo von lauter Landstrichen, in denen der [Commiſſion zu verweiſen; in der Zwiſchenzeit würde ein 
koſten und die Steuern, — die ganz erheblich. Der Land⸗ froh, daß Sie das nicht mit Klaſſenſteuer aufzubringen Großgrundbeſitz kaum in nennenswerther Weiſe nach ]Maſſenimport von Getreide ftattfinden. Die Getreide⸗ 
wirth iſt geduldig, er hat geſchwiegen, er ift vergeſſen [brauchen. Muu hat ſich gegen mein Erwarten die Un⸗unſeren Begriffen vorhanden ift, und daß dort gerade | Flle ſollten ſchnell eingeführt und womöglich noch in dieſem 
worden. Artige Kinder fordern nichts, artige Kinder zulänglichkeit der früheren Zölle, der lediglichen Finanz: dev mittlere und kleinere Bauernſtand der überwiegende] Monat ein Sperrgeſetz erlaſſen werden. Herr Dirichlet 
kriegen nichts (Heiterkeit rechts.) Dann ſagt der Abgeordnete, zölle — fo rafa) herausgeſtellt, und jetzt bin ich gana | tft. Bildet fic) dort der Bauer nun ſeinen Nothſtand | bat 75 beſchwert, daß Redner neulich die Behauptung, 
der Staat könne der Landwirthſchaft blutwenig helfen. | enticbieden für einen Schutzzoll. Ob der Preis des blos ein? Oder ift auch der Bauer generell in der Lage, die Getreide⸗ und Holzzölle würden dem Armen zu 
das heißt: fie muß eben zu Grunde gehen, nicht nur die [Getreides ſteigen würde, weiß ich nicht; id) wie es Ihnen der Abg. Dirichlet geſtern ſchilderte, daß | Gunſten des Reichen auferlegt, verlogen genannt hat. 
jetzigen Beſitzer, ſondern die Landwirthſchaft im allge⸗] wünſche, daß er geſteigert werde; ich halte es für | ev in den jugendlichen Jahren als verwöhnter Jüngling Wenn ich ſtarke Ausdrücke gebrauche, ſo bitte ich das 
meinen, denn gegen die wohlfeile Concurrenz, der wir qa, nothwendig. (Hört! hört! links.) Sa: 1 gus dem elterlichen Hauſe in den landwirthſchaftlichen immer unter der Benefiz des engliſchen Sprüchwortes zu 
ausgeſetzt ſind, werden auch künftige Beſitzer nicht be⸗ 58 iſt das nothwendig. Ich ſagte vorgeſtern, daß es | Beſitz hineinkommt, noble Paſſionen pflegt? (Heiterkeit | acceptiven: die Anweſenden ſind ja jedenfalls davon aus⸗ 

rechts.) Ja, ich habe aus dem parlamentariſchen Pee an (Heiterkeit). Ich habe weſentlich an die 


ſtehen können. Der Staat legt der Landwirthſchaft ſeit nothwendig eine Grenze geben muß, wo der Staat mit an : 
30 Jahren ununterbrochen feed Laſten auf an | bem Verſuch, den Preis zu fteigern, eintreten muß. Kalender entnommen, daß der Abg. Dirichlet felbft | Preſſe und an die Reden, außerhalb dieſes Saales 
ſeinerſeits in dieſe Lage gekommen iſt: er iſt mit gedacht Ich habe z. B. an Aeußerungen ge⸗ 


Steuern, an Leiſtungen jeder Art. Der Staat biivdet | Denken Sie den Fall, daß der Preis des Roggens auf ) ge! 1 \ 3 e 
immer mehr Anſtrengungen, die er felbft zu leiſten hatte, | 1 & ſänke. Iſt denn nicht ganz klar, daß dann unſere 24 Jahren bereits ſelbſtſtändiger Wirth geworden und acht, wie Schnapspolitik und Schpeinepolitik 
auf die Gemeinden ab. „St gegenüber dieſer ſtiefväter⸗]Landwirthſchaft ruinirt würde, nicht dupa en nad) dieſer Lebensbeſchreibung, die er ja ohne Zweifel] (Oh! Linfs), die notoriſcher Weiſe in Bezug auf 
lichen Behandlung der Landwirthſchaft ſeitens des Staates | könnte, und mit ihr alle Arbeiter, alle Kapitaliſten, die ſelbſt geliefert hat, doch kaum mit der genügenden Bor- | meine Thätigkeit, für die Landwirthſchaft einzutreten, 
irkli bereitung zu einer fo ſchwierigen Beſchäftigung, wie die angewandt worden ſind. Verlangen Sie denn, daß ich 


denn wirklich gar keine Ausgleichung möglich? Ich | von ihr abhängen; die Herren Städter würden an den 1 | : : L N Í € aß it 
meine, doch wenigſtens darin, daß der Staat einen Theil | Landwirthen keine Käufer mehr haben, die Arbeiter Landwirthſchaft es iſt. (Heiterkeit rechts.) Er hat uns es ſtillſchweigend hinnehme, wenn dergleichen hier in 
alſo geſtern fein eigenes Schickſal erzählt. Daß er nun] milderen Worten producirt wird, wenn es heißt; das iſt 


der Laſten, die er der Landwirthſchaft auferlegt hat, | würden nach den Städten ſtrömen, kurz und gut, eine 
pct ? ſeinerſeits annimmt, daß alle oſtpreußiſchen Junker ebenfo | wiederum das Beſtreben, den Reichen auf Koſten des 


wieder rückgängig macht, und daß er nicht dieſelbe Unge- | nationale Calamitát +ft es ganz unzweifelhaft, wenn der } veußili eben ) 
yechtigtett, die einmal damit begangen tft, täglich und | Preis des Getreides, der täglichen Lebensmittel unter gelebt haben würden wie er (Heiterkeit), das will ih | Armen noch reicher zu machen und den Armen noch 


